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Amtlicher Tri !.
Betrifft : Heuausfuhrverbot.

' Meine Verordnung vom 21. August d. Zs . betr . Heuaus-
stchrverbvt— III b Nr . 18179/7935 — hebe ich mit Gülttgkeit
vom heurigen Tage an auf.

Frankfurt a . M., den 1. November 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der komm. General : Frhrr . v. Gail,  General der Inf.
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'**” Bekanntmachung.
Ketr. die Anmeldung des feindlichen Vermögens

nach Verordnung des Bundesrats vom 7. Oktober 1915
(R .-G.-Bl . S . 633).

Zur vorgenannten Verordnung hat der Herr Reichskanzler
am 10. Oktober d. Js . Ausführungsvorschriften erlassen (R .-
K.-BI. S . 653 ff.). Aus den Bekanntmachungen ist ersichtlich,
welches Vermögen anzumeldcn ist, wer anmeldepflichtig ist und
in welcher Form die Anmeldung stattzufinden hat . Hiernach
ist das im Inlande befindliche feindliche Vermögen unter Be¬
nutzung besonderer Anmeldebogen — nach dem Stande vom
11 Oktober d. Js . — bis spätestens 15. Dezember d. Js . ein¬
schließlich anzumelden . Durch Erlaß vom 26. Oktober c., II b
13645, abgcdruckt im Ministerialblatt der Handels - und Ge-
«beveiwaltung , hat der Herr Handelsminister bestimmt , daß
für alle Anmeldepflichtigen , gleichgülttg, welchem Berufe sie
ingehören, bei den Handelskammern  die Anmeldung
zu erfolgen hat . Die Zuständigkeit der einzelnen Handels¬
kammern richtet sich nach dem Orte der Handelsniederlassung,
lei dem Fehlen einer Handelsniederlassung nach dem Wohn¬
orte des Anmeldepflichtigen.

Die Anmeldepflichttgen haben sich wegen Ueberlassung
der für ihren Bedarf erforderlichen Anmeldebogen unmittelbar
m die zuständigen Anmeldestellen zu wenden, die auch auf
«nfrageu über den Inhalt der Anmeldepflicht die gewünschte
Auskunft geben werden.

Mesbaden , den 8. November 1915.
Der Regierungspräsident.
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nichtamtlicher Teil.
Milkons neue Rolle.
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Mit der Entsendung der Note des Präsidenten Wilson
m England tritt die diplomatische Betätigung der Ver-
Mgten Staaten während des Weltkrieges in ein neues
dtadiu m. Während bisher Amerika und Deutschland
W Feld beherrschten , tritt jetzt der Prinzipienstreit zwi-
WM Amerika und England  in den Vordergrund . Es
miucht wohl nicht hervorgehoben zu werden , welches von
«aden uns erwünschter ist. Ebenso unnötig ist es, heute

p betonen , daß diese günsttge Wendung , deren er-
Ml^ e Folgen noch keineswegs zu übersehen sind , durch
M Entgegenkommen der deutschen Regierung gegenüber

amerikanischen Anschauung vom Unterseekrieg erreicht» "I öaS  seinerzeit von manchen Seiten nicht
^ genug verurteilt werden konnte . Wäre es der deut-I Diplomatte nicht gelungen, eine Einigung zwi-

M A, .--pichen Berlin und Washington in der Frage
Gunter seekrieges  zu erzielen , so wäre es vielleicht
Mais zur Absendung dieser Note von Ainerika nach
Ml gekommen. Auf keinen Fall aber hätten die ame-
aschen Staatsmänner ihrem Protest gegen die britische
mdepolitik einen so energischen Ausdruck  ge-
, wre sie es jetzt getan haben . Durch ein kluges Nach-
im richtigen Augenblick ist also, ohne vitale Jnter-

deutschen Seekriegsführung zu gefährden , viel
sonnen worden.
^Welbst wenn die uiiverbesferlichen Zweifler recht haben

L o»f toon  ^ er  amerikanischen Note an England keine
^Wirkung erwarten , als den Beginn eines endlosen
"witschen Schristenwechsels zwischen Washington und
A können wir einigermaßen zufrieden sein. Denn

r<> *H en  aus eigener Erfahrung , daß ein
M̂ ttger Notenaustausch nicht gerade

Besserung der gegenseitigen Beziehun-
erträgt.  Aber die Skeptiker , die glauben , daß es

» itr Verschleppungstaktik gelingen werde , die Erfüllung
M «u«^ ikanischen Forderungen bis zum Ende des Krieges

* “ Zögern , verkennen völlig amerikanische Art und vor
Charakter des Präsidenten Woodrow Wilson . Die

, aische Note erklärt , daß die Vereinigten Staaten die
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns durch

_i « ^Qnn?cn  als nichtbestehend und rechtsunwirksam an-
Üai  knüpft au diese kategorische Erklärung ebenso
<*" »1 Forderungen,  auf die die Engländer

L 5 âe ausweichende Antwort werden geben können.
^Eaner stellen England zwar keine Frist zur Beant-

M Note , aber auch die amerikanischen Noten an
E «nd während des U-Boot -Konfliktes enthielten nie-
L b Frist . Der Ton der Note an England ist aber so
so. U? ö öie  darin berührten amerikanischen Interessen
- sg/oeblich , daß die britischen Staatsmänner es wohl
L r angemessen erachten dürften , allzu lange mit der

Zu zögern.
diese Antwort ausfallen ? Auch hier gibt es

die meinen , daß England die Forderungen der
Staaten einfach ablehnen , und die Regierung

« ^ dabei bewenden lassen werde . Diese Auf-
iltnu^ ammt derselben Unkenntnis der tatsächlichen

'"kun!>«! ^ ie seinerzeit die Befürchtung , daß die Ein-
ltzntzO des Unterseekrieges für Deutschland den Anfang

bedeute , und die Behauptung , daß eine kriegerische

Verwicklung mit Anierika eine Kleinigkeit sei . . . Auch
das seegewaltige Albion ist heute nicht mehr
stark genug , um in dieser Weise der letzren
neutralgebliebenen Großmacht zu trotzen
Die auswärtige Politik des Präsidenten Wilson ist von dieser
festen Erkenntnis des Machtzuwachses der
Vereinigten Staaten während des euro¬
päischen Völkerkampfes getragen.  Das hat
seine Haltung gegenüber Deutschland bereits gezeigt , und
das beweist heute seine Stellungnahme gegenüber England.
Wilson hat schon den Beweis erbracht , daß er u . U. nicht
davor zurückschreckt, die praktischen Konsequenzen aus seinen
Theorien zu ziehen . Das wissen die britischen Staatsmänner
sehr gut und sie dürften es nicht erst so weit kommen lassen.
England hat bereits zweimal sehr ungünstige Erfahrungen
mit Amerika gemacht — es wünscht nichts weniger , als das
Experiment zu wiederholen . . .

Wer über die Tragweite der amerikanischen Note an
England noch im Zweifel ist, der kann nichts Besseres tun,
als sich in das Studium der Artikel vertiefen , die in den
führenden englischen Blättern über dieses Thema erschienen
sind . Die britische Presse kann ihre Ueber-
raschung und Wut über die amerikanischen
Forderungen kaum unterdrücken.  Der Leit¬
artikel der „Times " ist so entrüstet , daß die ftan-
zösische Zensur seine Wiedergabe durch die Pariser Blätter
nur mit den bekannten weißen Streichungsstellen gestattete.
Der Daily Telegraph , der sich noch am ruhigsten zu ge¬
bärden versucht , nennt die Note ein „enttäuschendes Doku¬
ment " und beklagt den „Mangel an Phantasie " der Ameri¬
kaner , die sich die Verpflichtungen Englands gegenüber seinen
Verbündeten nicht richtig vorstellen könnten . „Was erwarten
Frankreich , Italien und Rußland von unserer Ueberlegenheit
zur see ? fragt das Blatt . „Doch vor allem die Aushunge¬
rung Deutschlands !" In diesem Einwand tritt Englands
Sorge klar zutage , seinen wichtigsten Aktivposten im Schuld
buch seiner Verbündeten gestrichen zu sehen.

Ser österreichische amtliche Bericht.
Wien,  15 . Nov. (W.B.) Amtlich wird verlautbar -t:
Ruffischer llriegsschauplatz : Die Mmpfe bei Czartorvik

haben geltem den vollen Erfolg herbeigeführt . Der geschlagene
Feind wurde aus dem Sthrbogen überden Fluß zurück¬
geworfen.  Bei seinem eiligen Rückzüge hat der Gegner
alle verlorenen Ortschaften angezündet . Hierdurch haben' die
vierwöchigen zähen und ruhmvollen Kämpse um Czartorhfl
ebenso zum Rückzuge in ihre urspr-Änglichen Stellungen geführt.
to,e  don den russischen Truppen hoffnungsvoll
angekundigten Durchbruchsversuche bei Siemikowce an der
Strypa . Die schon gestem angegebene Beute erhöhte
) x et), sonst sind keine nennenswerten Ereignisse zu verzeichnen.
. .. ^ alieiiischer llriegsschauplatz : Die feindliche Angriffs-
tatigkeit an der Isonzo front  hat gestem, vielleicht
Fsiolge des strömenden Regens , sichtlich nachgelassen.  Im
Abschnitte der Hochfläche von Doberdo  wurde jedoch heftig
Wetter gekämpft. Am Nordhange des Monte San Michele
gelang es den Italienern , wieder in eine durch schweres Ar¬
tilleriefeuer geschlagene Lücke unserer Stellung einzudringen,
starke feindliche Kräfte , die abends nördlich dieser Einbruch¬
stelle zum Angriff vorgingen , wurden blutig abgewicsen. Hierauf
otzte unser Gegenangriff ein , der das verlorene Frontstück
volsitändig zurückgewann und dem Feinde außerordentlich große
Verluste zufügte . Sluch ein starker italienischer Angriff gegen
den Monte bei sei Busi brach wie alle früheren zusammen
Durch die Beschießung von Görz  wurden bisher 58
Zivilpersonen getötet , 50 verioundet , etwa 300 Däuser und fast
alle Kirchen und Klöster schwer beschädigt. Eines unserer
Fliegergeschwader belegte neuerdings Verona  mit zahlreichenBomben.

Die amerikanische Note an England weist gegenüber den
früheren Noten an Deutschland einen bemerkenswerten
Unterschied auf . Präsident Wilson bezeichnet darin die
Vereinigten Staaten als den „Champion aller
neutralen Länder ". Auch das ist eine ganz neue und
gewiß erfteuliche Wendung . In seinem diplomatischen
Schriftwechsel mit Berlin über die U-Boot -Frage ist der
amerikanische Bundespräsident niemals als Anwalt der
Neutralen aufgetreten . Wenn er es jetzt gegenüber England
tut , so verleiht er dadurch seinen Forderungen zweifellos
noch größeres Gewicht. Das ist eine Einzelheit , die verdient,
festgehalten und anerkannt zu werden . Hinter den
Bereinigten Staaten und ihrem Wunsch , die
Welt - Meere von britischer Willkür zu be¬
freien , stehen alle neutralen Staaten.  Eng¬
land müßte viel stärker sein, als es heute noch ist, um diesem
Druck lange widerstehen zu können . Was seinerzeit hier ge¬
sagt wurde , nämlich daß die deutsch-amerikanische Einigung
über den Unterseekrieg eine verlorene diplomatische Schlacht
für England bedeute , findet jetzt seine volle Bestätigung . Die
amerikanische Note stellt einen mächtigen Anstoß dar zum
Zusammenbruch der ganzen englischen Blockadepolitik ; denn
sie fordert (um nur das Wesentliche hervorzuheben ) für
Amerika die fteie Ausfuhr von Baumwolle , Getreide und
Lebensmitteln . Damit wird aber Englands letzte Sieges-
hosfnung , die Aushungerung des deutschen Volkes , end¬
gültig zuschanden.

Südöstlicher llriegsschauplatz : Alle Armeen verfol-
g e n. Nur stellenweise hält noch der Feind . Unsere Visegrader
Gruppe hat die Montenegriner über den Lin zurückgeworfen und
Sokolovic , sowie die östlichen Anhöhen erreicht . Bei der Armee
von Köveß Ivurdcn wieder 850 Gefangene eingebracht und
2 Maschinengewehre erbeutet . Im Toplica -Tale ist Pro-
ku p l j e erreicht.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  15 . Nov. (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Auf der D a r d a n e l l e n f r o n t fand der zeit¬
weise aussctzeude gewöhnliche Artillerie - und Bombenkampf
statt . — Auf der Front des Kaukasus  überraschte eine
unserer Patrouillen in der Gegend von Milo  eine feind¬
liche Abteilung von 100 Mann , die zur Flucht gezwungen wurde
und ungefähr 50 Mann an Toten und Verwundeten verlor.

Per Kvivg.
Pi«

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier ^ 15. Nov. (Amtlich.)

westlicher llriegsschauplatz:
Nordöstlich von E c u r i e wurde ein vorjpringender fran¬

zösischer Graben  von 300 Meter Breite nach heftigem
Kampf g e n v m m e n und mit unserer Stellung verbunden.

Auf der übrigen Front kein Ereignis von Bedeutung.

Sie amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 14. Nov

lautet : Nachmittags:  Der Feind brachte in der Gegend
von Friese, westlich Peronne , einen Mnenherd zur Entzün¬
dung und versuchte, einen Sprengtrichter zu besetzen. Er wurde
nach ziemlich lebhaftem Kampfe zurückgeworfen. Wir unter¬
hielten ein wirksames Feuer aus den Bahnhof von Chaulnes.
Auf der übrigen Front verlief die Nacht ohne Zwischenfall. —
Abends:  Im Artois und am Labyrinth gelang es den
Deutschen morgens , durch einen brüskierten Angriff bei der
Straße nach Lille in einen unserer Schützengräben erster Linie
einzudringen . Unsere Gegenangriffe warfen sie sofort wieder
zurück. Der Feind ließ alle Verwundeten auf dem Gelände.
Um Loos und Souchez einfache Kanonade . Nördlich der Aisne
führten wir gegen die "deutschen Anlagen am Plateau von
Nouvron eine Feuerkonzcntration , welche sehr wirksam schien.
In der Champagne , im Gebiet des Hügels von Le Mesnil
und auf den Maashöhen im Chevalierwald ziemlich lebhafter
Arttlleriekampf . - Belgischer Bericht : Feindliche Artillerie
beschoß unsere Stellung nördlich und südlich Dirmuiden . Ave-
Capelle , Oostkerke und Caeskerke werden bombardiert . Unsere
Batterien beschossen stark die feindlichen Stellungen von Leke
und St . Pierre -Capelle.

Gestlicher llriegsschauplatz:
nbe!te->
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Heeresgruppe des G e n e ra l feld ma rs challs
von Hindenburg.

In der Gegend von Smorgon brach ein russischer
Teilangriff  unter schweren Verlusten vor unserer Stel¬
lung zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Im Anschluß an den Einbruch in die feindliche Linie bei
Podgacie  griffen deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen gestem die rusiischen Stellungen auf dem Westufer des
Sthr  m ganzer Ausdehnung an . Die Russen sind ae-
io o r f e n,  das Westufer ist von ihnen gesäubert.

valkan-llriegrschauplatz:
Die Verfolgung blieb überall im Fluß . Gestem wurdenxm ganzen

über achttauscndfiinfhundert Hjefangene
und zwölf Geschütze  eingebracht , davon durch 'die bulga-
rischen Truppen etwa 7000 Mann und 6 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Der russische amtliche Bericht  vom 14. November
lautet : Die Deutschen versuchten, den Ort Bersemünde in der
Mchtung von Uexküll anzugreifen , wurden aber durch unser
Artilleriefeuer zurückgewiesen. In der Gegend von Dünaburg
und weiter südlich bis zum Pripjet ist nichts zu melden . Der
heftige Kampf in der Gegend des Dorfes Miedwieze (10 Km.
nordwestlich Czartorhfl ) dauert an . Die feindlichen Versuche,
gegen den Styr vorzugehen, wurden durch unser Feuer ver¬
eitelt . Bei dem Dorf Podgacie (8 Km. nordwestlich von Czar-
torhsk) war ein Ijefttger Kampf.

Der serbische amtliche Bericht  vom 11. November
lautet : An der Nordfront zogen wir uns nach erbitterten
Kämpfen in guter Ordnung vor einem an Zahl überlegenen
Feind auf die Stellungen Troglar -Maglisch- Alerandrovac zu¬
rück. An der Ostfront , welche das linke Ufer der südlichen
Morava , das Ufer der Binatscha Morava und den Nordein¬
gang des Katschanik-Passes umfaßt , wurden alle Angriffs-
Versuche des Feindes zurückgewicsen. — Dom 12. Nov. : Wir
griffen den Feind an und warfen ihn im Susta - und ?iriwa-
Tale , rm Tale der Binatscha Morava , sowie in der Mchtung
von Tetowo-Jkapik zurück. Am Babuna besetzten die Serben
mit den Alliierten das Dorf Tschitschewo und den Bahnhofvon Gradsko.

Der italienische amtliche Bericht  vom 14. Nov.
lautet : Im Ledrotale eröffnete die feindliche Artillerie von den
Abhängen des Nozzolo, Monte Pari , der Gima d'Orv und
Rochetto ein heftiges Feuer gegen unsere Stellungen . Der
Fernd warf auch Brandgeschosse auf Bezzecca und Pieve di
Ledro, ohne jedoch unsere festen Verteidigungswerke beschädi¬
gen zu können. Auf dem Rest der tirolisch- trentinischen Front
und in Kämten kein wichtiges Ereignis . Am Jfonzo dauerte



die Aktion gestern sott . Wir -hielten Fortschritte am^Krvor-
ccr im Flitscher Becken und ans den Höhen nordwestlich bon
Gör ; Aus dem Karst erstürmten wir sin starkes Besestrgungs-
tocrf, genannt belle Frasche, südwestlich von San Martina.

Perlaufe des 12. November führten unsere Flugzeuge bei
schlechten Witterungsverhältnissen glüMche Flüge über dem
Karst aus , wo sie die Bahnstationen Reifenberg , San Daniele
Scvpo , Tottogliano , sowie die daselbst stehenden langen Züge
bombardierten . Ein feindlicher Albatros und ein Avmttk-
Fluazeug , die unterwegs angetroffen wurden , wurden durch
unser Maschinengewehrfeucr in die Flucht geschlagen. Unsere
Flugzeuge find unversehrt zurückgekehrt.

vom valkankriegsschauplatz.
Lugano,  15 . Nov. (T.U.) Der Kriegsberichterstatter

Magrini telegraphiert aus Saloniki : Die bulgarischen Trup-
oen armen die französischen Stellungen am Ornaflufie , ernem
Nebenflüsse des Wardar , in einer Stärke von 30 Bataillonen

an . wobei sie angeblich nach heißem Kampfe unter großen
Verlusten zurückgewiesen wurden , jedoch konnten dre Fran¬
zosen fic nicht verfolgen , da sie hierzu zu schwach Md.
Strumica -Abschnitt rücken die Franzosen vor und nahem fich
der bulgarischen Grenze . Seit dem November g rer st die
Arrnec des serbischen  Generals Bosovre dre Bulgaren
an,  um den Engpaß Kaschanik zu nehmen und Ueskub
zurückzuerobern.  Die Schlacht dauert i°rt ., 'Magrrnr
bericktet weiter , daß die österreichisch-dentsche-bulgarr,che Armee
nach der Besetzung des größten Terls von Alt -serbrcn dre
Verfolgung nicht fortsetzcn, sondern einen Kordon ziehen werde,
Melcher die serbischen von den französischen Truppen trennen
und nach der albanisch -montenegrinischen Grenze drangen soll.
Das Heer der Verbündeten wird die Hauptkrafte rm Luden
gegen die Engländer und Franzosen vereinigen , um drese über
die Grenze zurückzutreiben . Seit dem 12. November erhalt
die bulgarische Südar -mee beträchtliche Verstärkungen.

Berlin.  15 . Nov . Die „B . Z. a M." melüetaus
Sofia : Nachrichten aus Saloniki  zufolge , trasen do
Mittwoch 12 weitere französische und 14  englische
Dampfschiffe  mit etwa 5000 Mann  und vrelein Kriegs-
matmial und Proviant an Bord ein . Die Ententetruppen
gebärden sich wie Herren der Stadt , legen neue Telegraphen-
und Telephonverbindungen an , reparieren dw Straßen und
Brücken und legen neue Schienenwege . Bei dem letzter
Kampf bei Strumitza gegen die Bulgaren hatten dre Fran¬
zosen ungeheure Verluste . Die Verwundeten werden aus dre
im Hafen liegenden Spitalfchiffe gebracht . Das Ualrenrscher-
seits verbreitete Gerücht , Italien entsende eiwa »0000 Mann
Hilfstruppen nach Serbien , wird aber nicht ernst genommen.

Athen,  15 . Nov . Der französische Generalstab hat
die Absicht, Truppensendungen über Santi Quaranta und
Koritza nach Monastir vorzunehmen , aufgegeben . Eure grö¬
ßere fianzösifche Erkundungspatrouille ist von Monastir rn
Santi Quaranta eingetroffen . Sie muß die Gefährlichkeit
und Aussichtslosigkeit dieser Route gemeldet haben , denn
die in Santi Quaranta bereits ausgeschifften französischen
Triippen haben ihr Lager abgebrochen und sind wieder: ern-
geschifft worden . (Santi Quaranta ist ein griechischer Hasen
südlich von Balona .) .

Ist r i ch, 15. Nov . Der Tagesanzeiger schreibt . Mit ofsen-
iUndweu Falschmeldungen der Entente  wird auf dem
Balkan  operiert . Hier sind es besonders die über Italien
kommenden Nachrichten , die mit großem Mißtrauen ausge¬
nommen werden , da sie einem besonderen Zweck dienen sollln.
So ist die letzte amtliche Meldung aus Rom vmr der Be¬
setzung von Beles durch die Franzosen vom französischen Gene¬
ra:üal, selbst dementiert und ausdrücklich festgestellt, daß dre
Franzosen nicht über Gradsko , das ist 25 Kilometer südlich
Beles , vorgerückt seien. Ebenso ist diê Meldung von ^dem
Borgehen der englischen Truppen auf L-trumrtza vollständig
erfunden . Damit erledigen sich die übrigen Nachrichten von
einem Eingreifen der Franzosen bei Prilep ^miü arn Babuna-
oaß oder von der Wiedcreinnahme von Ueskub von selbst, ^ n
die Kategorie dieser die neutralen Staaten irresührenden Krregs-
enten gehört auch die vor einigen Tagen in den Ländern der
Entente verbreiteten Nachricht , daß bei der Einnahme von
Kraljewo 25 000 Bulgaren gefallen seien. Es genügt , zur
Kennzeichnung der Schwi,ioelhaftigkeir daraus htnzuweyen , daß
die bulgarischen Truppen mehr als 60 Kilometer von Kraljewo
entfernt waren und daß dieser Ort durch "deutsche aruppen ge¬
nommen wurde.

Besatzung, welcher 76 Alaun betrug , fehlt jede Nachricht. Dre
Geretteten erzählen , daß dasselbe Unterseeboot an demselben
Tage zwei weitere Dampfer versenkt  hat.

Der Kries über See.
Johannesburg,  15 . Nov . (W.B .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . S m u t s wird das Kontingent be¬
fehligen , das nach Deuts ch- Südo st afrika  geschickt wird.
Wenn nötig , wird die Union 25 000 Mann entsenden.

Uleine Mitteilungen.
Posen,  15 . Nov . Die Stadt Posen ist ohne Schweine¬

fleisch. Da der Magistrat die Höchstpreise herabsetzte , st r e r k-
ten die Metzger.  Der Magisttat trifft energische Maß¬
nahmen . (Echt patriotisch von den Posener Metzgern !)

W a r s cha u , 15. Nov . (W.B .) Bei herrlichstem Sonnen¬
weiter fand heute die E rösfnnng derpolnis chen Unr-
v e r s i t ä t und der T e chn i s che n H o chs chu l e statt . Dre
Universität tritt an die Stelle der russifizierren Hauptschule,
die vor der Russistzierung die Pflegestätte geistigen Lebens
gewesen war.

Älmeria,  15 . Nov . (W.B .) Die Mechaniker und
Heizer der Eisenbahngesellschaft von S ü d s p a -
nien  sind in den Ausstand  getreten . Der Zugverkehr
wird von Ingenieuren aufrecht erhalten . Es herrscht Ruhe.

Der rustkrieg.
Roin,  14 . Nov . Drei österreichische Flugzeuge er¬

schienen heute morgen über Verona und ließen über ver¬
schiedene Teile der Stadt 15 Bomben fallen , die fast ockle
explodierten . Es gab 30 Tote , 29 Schwer - und 19 Leicht¬
verletzte . Die Mehrzahl der Opfer befand sich auf d,r
Piazza d' Erbc , dem Hauptplatz der Stadt , wo der Markt
abgehalten wird , wo eine einzige Bombe 19 Personen tötete.
Der Schaden ist nicht beträchtlich-

Der urieg zur See.
K o v e n h a g e u , 15. Nov . (T .U.) Der dänische Damp¬

fer Phönix " sichtete auf seiner Reise von Grimsby nach
Esbjera in der Nordsee einen brennenden Damp¬
fer,  wahrscheinlich norwegischer Nationalttat , von etwa
300 Tonnen . Ein deutsches Vorpostenschiff befand sich in
der Nähe . Es wird angenommen , daß das dänische Lchlsf
von diesem in B r a n d g e s cho s s e n worden ist. Von der
Besatzung war nichts zu sehen. Wahrscheinlich befand sie
sich an Bord des deutscher Schiffes.

London,  15 . Nov . (W.B .) Llohds meldet : Der n or-
wcgi  schc Dampfer „Wacousto" (3521 Bruttoionneu ) ist
gesunken.  Die Besatzung wurde gerettet.

London,  15 . Nov . (T .U.) Nach eurer Meldung des
Reuterschen Büros ist der norwegische Dampfer „Wac-
cousto " versenkt  worden , die Bemannung konnte ge¬
rettet werden . (Wenn cs zutreffend sein sollte daß der
Dampfer torpediert worden ist, so wird er wohl Bann¬
ware an Bord gehabt haben .)

Der Unterseebootkrieg.
L h o n , 15. Nov . (W.B .) Wie „Lyon Republicain aus

Oran meldet , ist der e n g l i s che D a m p f e r „M o r t m n
dort eingetrosfen , der auf hoher See von einem d e u t s che n
U - Boot beschossen  worden ist. Die „Mortian " benach¬
richtigte zwei andere englische Schiffe , welche einige Meilen
hinter ihr fuhren . Die „Mortian " wurde unterdessen von
dem U-Boot heftig beschossen, versuchte verschiedene Male
das U-Boot zu rammen . Inzwischen konnten dre beiden an¬
deren engl . Schiffe fiehen . Erst nachdem dre „Mortian das
Unterseeboot nach Osten davonfahren gesehen hatte , fuhr  sie
nach Oran und landete dort 24 Tote , etwa 70 Verwundete,
darunter 30 Schwerverwundetc.

Lyon,  15 . Nov. (W.B .) Die hiesigen Bluter melden
aus Kandia , daß am 12. November der Dampfer „Lafiithion
mit T2 Mann Besatzung des englischen Dampfers „Maca-
l ist er ", welcher pon einem deutschen Unterseeboot versenkt

i„ Kandia einaetroffen ich Bon dem übrigen Teil der

Gegen den Buttcrwucher.
Der Landrat des Kreises Ahaus , Geh . Regierungsrat

Frhr . v. Schorlemer -Alst , ein Bruder des Landwirtschafts¬
ministers , erläßt folgende Bekanntmachung : „ Aus verschiede¬
nen Beschwerden habe ich ersehen , daß nach. Festsetzung der
Höchstpreise für Butter manche Landwirte , u. a . fast
alle Landwirte  einer Gemeinde , dazu übergegangen
find , die bisherige Butterlieferung ganz ein-
z u stellen.  Ein solches Vorgehen bedeutet nichts anderes
als eine Hilfe unserer Feinde  bei Ausführung ihres
Aushungerungsplanes und verdient strengste Verurteilung.
Abgesehen von weiteren Maßregeln habe ich nunmehr dre
Ortsbehörden angewiesen , Landwirte , die die Lieferung von
Butter und Milch in der bisherigen Weise eingeschränkt oder
eingestellt haben , bei d er komm unalen Versor¬
gung mit Futtermitteln für die Tierhaltung
auszuschlietzen.  Ich ersuche die Kreiseingesessenen , nur
alle Fälle anzuzeigen , in denen Landwirte die Butter - oder
Milchlieferung eingestellt haben , um danach feststellen zu kön¬
nen ob die Einstellung der Lieferung begründet war . Eme
weitere Zurückhaltung d er Butter kann zu gesetzlichen Maß¬
nahmen führen , um die Versorgung des Publikums mit
Butter zu sichern ." — Dieses Vorgehen gegen die Butter-
Wucherer verdient Nachahmung!

Warnung an Buchhändler.
Berlin,  15 . Nov . (W.B .) Wie bekannt geworden ist,

leiden die in Saloniki  gelandeten Streitkräfte unter dem
Mangel  an guten Karten  des Kriegsschauplatzes . Die¬
sem Mangel wird durch Bestellungen bei den deutschen und
österreichisch-ungarischen Karkengesellschaften abzuhelfen ge¬
sucht, deren Karten bevorzugt werden . Es bedarf wohl nur
dieses Hinweises , um den deutschen Buchhandel  zur
äußersten Vorsicht  beim Vertriebe von Karten des Kriegs
qebietes zu bestimmen . Bei dem Ankauf wird naturgemäß
die Vermittlung Dritter in Anspruch genommen . Danach!
ist die größte Zurückhaltung selbst Einzelbestellungen gegen¬
über am Platze.
Der Kaiser bei den Truppen in den Pripjetsümpsen.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Der Kaiser weilte am Anfang der letzten Woche bei

unseren Truppen in den Pripjetsümpsen.  Nachmit-
tags fuhr er im Bahnhof B r e st - L i t o ws k ein . Der
Bahnhof selbst ist eine Ruine , auf dem die deutsche Krregs-
flaaae weht . Bor den aufgeräumten Trümmern stand die
Ehrenkompagnie , gestellt von einem bei Brest -Litwosk liegen¬
den Landsturmbataillon . Unter den Klängen rer National¬
hymne schritt der Kaiser nach Begrüßung der unmittel¬
baren Vorgesetzten die Front der ergrauten Soldaten ab
und ließ die Kompagnie im Parademarsch vorbeimarschre-
ren Haltung und Aussehen der Leute waren vorzüglich,
stramm aufgerichtet blickten sie ihrem obersten Kriegsherrn

Vom '̂ Bahnhof begab sich der Kaiser im Kraftwagen
zur Zitadelle . Hier hatte er beim Manöver r. I . 1886
als Gast des Zaren gewohnt . Was die Russen bei der
Schnelligkeit der Räumung der Festung zerstören konnten,
haben sie zerstört . Die ausgedehnten Kasernen der Zrta-
delle liegen in Trümmern . Auch bei dem Fort Kowaljewo,
wohin die Fahrt weiter ging , sind die Betonbauten zum
Teil gesprengt , zum Teil aber ebenso wie die Hmdermsse
noch voll erhalten . Dann ging die Fahrig am Uebungs-
lager Pugatschewa vorbei zur Stadt . Brest -Litowsk, noch
vor wenigen Wochen eine pon 60 000 Einwohnern bevöl¬
kerte Stadt , ist zu vier Fünfteln verbrannt . Die Russen
haben Hab und Gut der Bewohner planmäßig vernichtet
und di- Bevölkerung mit sich ins Elend weggeschleppt.
Bereiche der Festung gibt es keinen einzigen Landesbe¬
wohner mehr , nur Truppen aller Gattungen bildeten in
den Ruinenstraßen Spalier . Am nächsten Morgen traf der
Kaiser vorm in der Front in Pinsk  ein . In der von dew
Rrlssen für ihren Rückzug neuangelegten Haltestelle Pmsk-
Wald verließ er den Zug . Die trübe Novemberstimmung
des Bortrages hatte strahlendem Hohenzollernwetter Platz
gemacht . Auf dem Bahnhofe stand die Ehrenkompagme
diesmal gestellt von jungen Soldaten . Hinter dem Bahnhof
reihten sich in Parade mehrere Brigaden der Bugarmee.
Vom brausenden Hurra vieler tausend junger Svldaten-
kehlen begrüßt , schritt der Kaiser die Front der Truppen
ab deren Haltung und Aussehen dem obersten .nrregsherrn
die unerschütterte Kraft und den unverminderten Sieges¬
willen seiner Truppen zeigte , trotz der gewaltigen Leistun-
gen der Verfolgung und des jetzt stattfindenden Stellungs¬
kampfes in unwirtlichster Gegend . Von hier begab (ich
der Kaiser zu einem kurzen Besuch der Kathedrale nach
Pinsk . Auf den Straßen drängte sich, anders als rn Brest-
Litöwsk das Volk der 40— 50 000 Einwohner zahlenden
Stadt . ' Die Weiterfahrt führte den Kaiser bis in die Stel¬
lungen der Truppen östlich Pinsk , am schilfmeer der Pr,p ;et-
sümpfe . Ans den Sanddünen am Ostuferdes  Strumen
und der Jasioldo waren die russischen Stellungen und
Hindernisse sichtbar . Am Abend des Tages fuhr der Kai¬
ser der den Truvpen seine Freude über ihre vorzügliche
Verfassung und seinen Dank für ihre Leistungen hatte über¬
mitteln lassen , über Brest -Litowsk zu einer anderen Armee
auf dem östlichen Kriegsschauplätze.

Eilt russischer Geheimbefchl.
(W B ) Wie tief die Niedergeschlagenheit in der russi¬

schen Armee auf dem Rückzug im August d.J . gewesen ist
und wie sie fich in Mißtrauen und Feindschaft gegen die
russischen Träger deutscher Namen entladen hat , das zeigt
mit überraschender Offenheit der folgende, von unfern Trrip-

pen aufgefundene Befehl des Großfürsten Nikolai Nikols
witsch : Chef des Stabes des Oberstkommandierenden
Nordwest -Front . 7. August 1915. Geheimbefehl . An w
Kommandeur der 10. Armee . Der Chef des Stabes d«
Oberst kommandierenden teilte mit , daß in einer Zett , in der
wir im angestrengten Ringen mit einem starkem Feinde ftejjL
viele Leute sehr pessimistisch  über Ereignisse orten
len , tvas in jedem Falle sehr der Sache schadet. Auch
ben sie manchmal erfundenen Gerüchten und erklären fo,
gar vorübergehende Mißerfolge d urch Verrat der
rer  Der Oberstkommandierende bemerkte , daß derartig,
Gerüchte nicht nur unter der Bevölkerung auftauchen , fon.
dern auch unter den Truppen selbst  verbreitet wer¬
den ; durch seinen Befehl vom 26. Juni Nr . 524 hat er be,
fohlen , die Schuldigen nach der ganzen Strenge des Ge¬
setzes zu bestrafen . In demselben Befehl ist unter anderm
bemerkt , daß die Verdächtigung völlständig unschuldig«
Leute , die eine » nichtrussischen Namen  ttagen , un¬
zulässig ist. Mit harten Mtteln allein kann man derartige
Gerüchte nicht unterdrücken . Es ist unbedingt notwendig,
alles aufzubieten , damit sie gar nicht erst austauchen . Höhe,
re Truppenführer,  die einen nichtrnssischen Nam«
tragen , müssen selbst beweisen , daß sie ihrer Gesinnung
nach in jeder Hinsicht Russen sind . Sie müssen alles  ver¬
meid  e n,  was ihnen als Deutschfreundlichkeir  aus-
gelegt werden könnte . Deswegen ist es unbedingt notwendig,
daß sie anstreben , sich mit echten Russen zu umgeben . Dem¬
gemäß hat auch der Oberstkommandierende verfügt , daß alle
Offiziere mit deutschen Namen,  die Adjntawen,
Ordonnanzoffiziere usw. bei höheren Führern sind , die eben¬
falls einen deutschen Namen tragen , sofort in die
Front versetzt  werden sollen . Von diesem Befehl Sr.
Kaiser !. Hoheit setze ich Eure Exzellenz zur weiteren Veran¬
lassung in Kenntnis . Für die Richtigkeit : 1. Adjutant,
Hauptmann . gez. Richter ." - Ist es nicht ein bitterer Hohn,
daß dieser den russischen Deutscheichaß in seiner ganzen
Wut und Hilflosigkeit beleuchtende Befehl von einem russi¬
schen Haupimann mit dem deutschen Namen Richter unter¬
zeichnet werden mußte '?

Serbiens Not.
Stockholm,  15 . Nov . Der serbische Gesandte

P e t e r s b u r g , der wochenlang ohne Nachricht von seiner
Regierung geblieben ist, erhielt am Freitag von Pasitsch
eine Mitteilung . Er begab sich sofort nach dem Auswärtigen
Amte und konferierte dort längere Zeit mit dem Ressortchef
Gulkewitsch . Wie verlautet , schlug der Gesandte eine ener.
gische , ja drohende Sprache  an , ohne jedoch einen
Erfolg zu erzielen . Gulkewitsch erklärte bestimmt , Rußland
müsse sich auf die moralische Unterstützung beschränken. Der
Gesandte richtete daraufhin einen N v t s chr e i an die Presst,
worin er das Schicksal Serbiens als besiegelt bezeichnet. Die
Antwort Gulkewitschs war das Ergebnis einer Konferenz im
Ministerium des Aeußern , die nach Eintreffen ausführlicher
Nachrichten vom russischen Gesandten in Bukarest abgehalten
wurde . Dort war beschlossen worden , die rumänische Neu¬
tralität weiterhin zu achten.

Kuropatkin , Oberbefehlshaber gegen Bulgarien.
Von der holländischen Grenze,  15 . Nov. (T.U.I

, Daily Telegraph " berichtet , daß General Kuropatkin zum
Oberbefehlshaber einer russischen Armee ernannt worden sch
die gegen Bulgarien Vorgehen soll . Dieselbe werde stärm
sein , als ursprünglich erwartet wurde . 250 000 Mann WM
den ' in  Bessarabien zusammengezogen , weitere 100 000 au
der Donau und 150000 in Odessa. Die Zusammenzichung
dieser Truppen werde andauernd fortgesetzt . Das Unter¬
nehmen werde gleichzeitig zu Wasser und zu Lande be¬
ginnen.

Japan und Indien.
Amsterdam,  15 . Nov . Von vorzüglich unterrichteter

Seite erfahre ich, was die englische Regierung seit langem
weiß , daß japanische Emissiäre  eine umstürzle-
rische Bewegungin In dien  fördern . Dre NachMi
daß der japanische Ministerrat  sich mit der l^ e»
Indien befaßte , hat deshalb in englischen Regrerungsrre '-t«
lebhafteste Beunruhigung  hervorgerufen.
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Tagesnachrichten.
Dresden,  15 . Nov . In der vergangenen Nachts

sich hier eine Farnilienttagödie zugetragen . Die Arven.
ehefrau Berta Säuberlich gab ihren drei Kinder Gift um *en fec
trank dann selbst von der Flüssigkeit . Die beiden alte! ^
Kinder konnten gerettet werden , während die Mutter - ..
jüngste Kind tot aufgesünden wurden._ rfuuucu iuuiuch . _ ^ujqjen u

Lugano,  16 . Nov . In den internationalen Docks
' " ivarolo ist ein RiesenbrandbFirma Gondrand in Rivarolo . . . - . -

gebrochen . Sämtliche Docks mit ihren ungeheuren Borr^
an Oel, Fette , Baumwolle und Benzin sind zerstört . -
Verlust geht in die Millionen . Der Brand tvütet noch r-
Man vermutet Brandstiftung.
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Butz- und Bettag.
In grauer , regenumdüstetter Novemberzeit ist der

und'  Bettag herangekomrnen , der morgen , Mrttmtch,,
den mcisten deutschen Bundesstaaten begangen wird . Er
zweite Bettag in der Kriegszeit , und wir sehen, das Fltt
deutschen Natwn um des Allmächttgen Schutz uttö w
ist nicht ungestört: verhallt . Was wir erbaten , ist uvs^
lich zuteil geworden, der alte Herr aller Heerscharen
unsere Kämpfer treu von Sieg zu Sieg gefühtt . Harte
qungen find. zu überwinden gewesen, Tag und Nacht gao
Rasten und kein Rosten , aber auf Schritt und Tritt ha
Tapferen ein Schrei ins Ohr , der Ruf des Vaterland -e.
zu stehen in jedem Streit , zu jeder Zeit , gegen i-den
„Helm ab zum Gebet !" Es war ein Kvmmando, '
genug im Felde erllang , es war ein herzliches, tnm
Bitten , zu dem kein Befehl erforderlich war . Und was ^
in Feindes Land zum Himmel empordrang , das sano
im Gotteshaus und im stillen Gemach sein Echo. ' ,
jedem Haus war zu bitten , ein jeder Mund hatre z
ein jedes Herz hatte dem ewigen Gotte so unendliw
sagen. Gottes Hand spendete Segen über das deun^
wenn sie auch nicht jeden Einzelnen beschützen un
konnte . Denn große Zett fordert große Opfer, 8™
wollen große Taten . Der Kaiser ging voran , uw
Waffen zu tragen vermochte, das folgte nach- .
dcutschland hat gebetet , wie die Zeit es verlangte , *
hat Einkehr gehalten nach seiner Einsicht . Was un ,
ist, das ist getragen worden . Vor dem Kriege hrev
fach: „Was will das werden ?" Und die Antlvott
stürmischem Wiverhall : „Anders muß es werden- ^
es nicht anders werden in Lachen und Freuen , p £.
wenden in Weinen und Buße !" Und es hat ll > , c
wieder war Kaiser Wilhelm es, der zuerst sei» » iet
Deutschland hat gebetet und gebüßt , aber es M ^
auch seine Tätigkeit beteuert , es hat gearbeiter' °
Willen zu bekunden, daß es ihm Ernst wmr mit
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ftfiicn Taten Das Können yt Wohl nicht einem jeden leicht
,chcn, aber es ist glorreich vollbracht. Von Miftimren Lippen

es : „Herr , du bist meine Zuflucht für und für !" Die
jjtfeu klinge,: durch'« weite Reich nnb laden ein in die
Pßenjuv Bitte für die Krieger im Felde und zur Ab-
m  aller Nöte und Sorgen . Heißer wie sonst ist das
^ . und noch dringender sind die Wünsche für das Wohl-ßchcn, . - - - - - -
Lhen daheim. Kriegszeit :,t schwere Zeit , ist harte Zeit.

Hans und Hof haben schon manche Wandlungen gegen
| | ef durchmachen müssen. Ter Familie , alt und jungest
Merlei zu ertragen aufgegeben, aber doch nichts, was nicht

Freichen erduldet würde. Alle die Millionen , die dem
»üae fern und zu Hause geblieben sind, schreiten stolz durch
jus Leben, weil sie wissen, daß auch sie dem Vaterlande in
pr Art und Weise und nach Kraft gedient haben und noch
jt'itcii. Unsere Feinde haben über uns gehöhnt, inden : sie uns
Urbaren nannte » , sie haben Verleumdungen ausgeschüttet

in der galten Welt verbreitet , die nur Nichtswürdigkeiten
werden können. Wenn sie meinen , uns damit

: Joch der Buße zu zwingen , so ist das ein Irrtum . Bor

Mk>
gern»
„liieren . _ „ „ . . - - - - - -

was blinder Haß uns antut , tragen wir den Kopf hoch,M.
-er kann uns nicht zwingen . Wir neigen uns in Demut nur
Kl der Gewalt , die im Himmel und auf Erden herrscht, heute
;,,z in Ewigkeit . Welches Geschick über unser deutsches Bater-
juitt bestimmt ist, das kann niemano in: voraus sagen, aber
Mk vertrauen , daß Gottes Güte und Gerechtigkeit ' uns den
W zun: Siege weiter geleiten werden, so wie es bisher ge-
Men ist. In Wehr und Waffen steht das Volk, nur ein
keklmirts gab es bis heute und kein Rückwärts , das mit vielem
Ist erkämpft werden mußte . Und wenn der Herrgott uns
Nr den leichten Sinn der verflossenen Jahre eine Buße
Wegen wollte , in den Opfern vieses Weltkrieges ist sie
Leistet worden. Was die Zeit erforderte für Kaiser und
«eich, für Ehre und Vaterland , das ist willig dargeboten,
«xser Leben ist ein Kampf, es ist wahrlich kein leichter . Aber
»mach wird auch der Sieg sein, in Treue vor Gott , in Ge-
tzrsam vor Kaiser und Vaterland , in deutscher Kraft gegen
p Feind!

"aJf

Iil ! " Viehzählung.  In der gestrigen Sitzung des
t | A-ldcsrats wurde dem Entwurf einer Verordnung Über die
smä^ «-mahme einer Viehzählung am 1. Dezember  die

Dmmung erteilt . Nach einem Bundesratsbeschlusse aus
dm, Jahre 1912 haben in allen Jahren , in denen eine Bieh-
"Hlng erweiterten Umfanges nicht stattfindet , sogen, kleine

hzählungen am 1. Dez. stattgefunden . Der Bundesrat
Wloß in seiner Sitzung vom 15. Nov ., daß die Zählung
cm1. Dez. ds . Js . mit einigen kleinen Abänderungen gegen
Uh« veranstaltet werden soll, die im Interesse der Ber-
zleichbarkeit der Ergebnisse mit den bisher während des
Süezes veranstalteten Viehzählungen normendia erschienen.
B Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe

ifrfu«’ flim- ^ weine unb  Ziegen . Eine vorläufige Uebersicht der Zäh-
Uwe wm  Ergebnisse ist bis zum 15. Dez., eine endgültige Zu-

immen! ellung zum 15. Januur 1916 dsm kuilerlichen
Äaiistischen Amt einzusenden.

- D e r A u f r u f d e r F r a n K r o n p r i n z e s s i n, bei-
jWgen zur Linderung der Not armer Kriegsmütter , hat
it allen deutschen Landen begeisterten Widerhall gefun-

» «. Besonders freudig wurde die von der hohen Frau ver-
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dieses Monats unter dem Titel „Vater ist im Kriege"
M Besten der Kriegskinderspende deutscher Frauen erschri-
#» soll. Es wird auf 50 Seiten 21 farbige Bilder nam-
Wer Künstler mit Versen von Rudolf Presber enthalten
Wdvornehm und dauerhaft gebunden für den billigen Preis
m nur 1.20 Mk. zum Verkauf gelangen . Die Vorausbe-
Nlungen sind so zahlreich eingegangen , daß schon die erste
Mage die stattliche Anzahl von 250000 Exemplaren er-
mt  Trotz dieses Erfolges reichen die Mittel noch immer
K 8.,, alle Unterstützungsgesuche armer Kriegsmütter zu

er Kriegskinderspende deutscher Frauen
ungskttks* der werbenden Mitarbeit aller Kreise an dem Lieöes-

* eer Kronprinzessin und bittet diejenigen , die bereit sind,
Verbreitung des Kriegsbilderbuches zu fördern , sich, mit
' «erlag Hermann Hillger , Berlin W. 9, der mit der Ans¬
äung betraut wurde , in Verbindung zu setzen.
I Eine Foh len der steig er un  g findet am 18.

m Erbenheim  bei Wiesbaden statt . Interessenten
l,,.. auf Inserat der LandWirtschaftskarnmer in der
"agen Nummer ds . Bl . aufmerksam gemacht.
^MLehr stellen - Vermittlung.  Die von dem

Wen Arbeitsamt in Wiesbaden eingerichtete Lehrstellen-
JF « ng für gewerbliche und kaufmännische
Mrun  g e beiderlei Geschlechts hat sich bewährt und soll

n̂ : terh :n betrieben werden . Die Vermittlung ge-
kostenlos. Sie ist nicht auf die Stadt Wiesbaden be-
, sondern aus den ganzen Regierungsbezirk ausge-

• Die Vermittlung erfolgt in der Weise, daß von den
ren, welche Lehrpersonal wünschen, Anmeldekarten
it und an das städtische Arbeitsamt in Wiesbaden

10̂ ? Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau
baden zur Uebermittelung an das Arbeitsamt ge-

werden. Für Gesuche um Zuweisung von Lehrstellen
ebenfalls Karten ausgegeben , die durch die Lehrer an

Astern aus der Volksschule zur Entlassung kommen-
o Lehrstellen suchenden Schüler und Schülerinnen zur

»mg gebracht werden . Das Bestreben des Arbeits-
6el,C'eJfonn  h 0” a [fen  beteiligten Kreisen nur mit Freu-

werden und verdient weitgehendste Beachtung
I» iiJI Einrichtung gewährleistet dem Hand-

Gewerbetreibenden , daß er nicht nur rascher und
. ' e,n  Lehrpersonal vermittelt erhält , sondern auch,

: Auswahl desselben größere Rücksicht auf die
lei: s Veranlagung , auf die körperliche und geistige
I "es Einzelnen genommen wird , als dies bisher
- war . Die Mitbürger seien auf die große Be¬
in Neueinrichtung aufmerksam gemacht und er-

8» alle, : vorkommenden Fällen davon Gebrauch zu
■In J ""aeldekarten für Lehrherren sind bei dem Vor-

hiesigen Gewerbevereins , Herrn Heinrich Richter,
: Auf besonderen Wunsch werden auch Karten
uellensuchende durch den Gewerbeverein ausge-
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^ DvovirrL und jVachbarfchaft.
in' l**** (,! - - ndurf,  16 . Nov. Der Landsturnnnann Albert

von hier , zur Zeit schwerverwnndet im Jo-
UT' b"al in Bonn a. Rh ., erhielt fstx, tgnferes Ver-
8ro ? em Feind das Eiserne Kreuz,
e in h ” a ^ / l5 . Nov . Am Sanistag früh um 6 Uhr
'i, : a Natyansstraße der lljährige Aufbereiter Alfred
M » er von dem 15jährigen Domenikns Kunz , Hütten¬

arbeiter aus Oberlahnstein , in den Leib gestochen.
Heute nachmittag erlag  Zeilinger der schweren Verletzung.

Betzdorf,  15 . Nov . Hier hatte ein 15 jähriger Bengel
einem 9jährigen Kinde einen Pflasterstein  an den Kopf
geworfen , daß die Schädeldecke zertrümmert wurde . Das
Kind mußte sterben.

Bad Homburg,  14 . Nov. Die Stadt verkauft skandi¬
navische Meiereibutter zu Preisen , die nach dem Einkommen
resp. nach dem Stenerzettel des einzelnen Käufers gestaffelt
sind. Ortsbewohner mit einer Staatseinkommensteuer bis zu
31. Mk. bezahlen 1,90 Mk. für das Pfund Butter , solche mit
einem Steuersatz von '31- 70 Mk. zahlen 2,20 Mk. Alle son¬
stigen Bewohner erhalten die Butter für 2,40 Alk. Auch
der Verkauf von Fett wird nach den gleichen Steuersätzen
geregelt.

2t . Goarshause ::, 14 . Nov. Steuersekretär May , z. Zt.
Hauptmann d. L. :md Batterieführer erhielt das Eiserne
Kreuz l. Klasse.

Frankfurt,  14 . Nov. Zlvei Bäckerläden geschlossen
Tic Polizeibehörde teilt mit : Die Bäckermeister Friedlich
i-e:nps, Moselstraßc 31, und Tobias Stähle , Bergerstraße 124
haben eine erhebliche Menge Mehles verbmucht , ohne sich
durch Borweis der vorgeschriebenen Brotscheine oder sonstwie
genügend über den Verbleib der Menge auswcisen zu können.
Ihr Verhalten ist gemeingefährlich und erweist die Unzuver¬
lässigkeit dieser Bäckermeister in der Befolgung der ihnen
durch die Kriegsgesetze auferlegten Pflichten als Geschästs-
mHab er. Der Polizeipräsident hat daher die sofortige Schließung
der beivcn Bäckereien angeordnet . In Zukunft wird gegen alle
Gewerbetreibenden , die sich grober Mißachtung der Notgesetze
schuldig machen, neben dem Strafverfahren mit der Anwen¬
dung gleichartiger Zivangsmaßnahmen rücksichtslos einqeschrit-ten werden.

Herborn,  15 . Nov. Auf dem heute abgehaltenen 13
drechahngen Markt waren ausgetrieben 104 Stück Rindvieh
und »76 Schweine . Es wurden bezahlt für Fettdieh und .Ovar
Kühe uns Rinder 1. Qual 100 bis 120 Mk., 2. Qual . 90 bis
9o DJf. per 50 Kilo Schlachtgeivicht. Auf dem Schloeinemarkte
kosteten Ferkel 58 bis 80 Mk., Läufer 100 bis 120 Mk. und
Enrleg .chweine 140 bis 210 Mk. das Paar . Der nächste
U-arkt findet am 6. Dezember er. statt.

Frankfurt,  15 . Nov . Der heutige Viehnrarkt
fahren mit 220 Ochsen, 2249 Färsen und Kühen , 303

Katbern , t >9 Schafen und Hammeln , 276 Schwerneir . Es
teilten sich die Preise für den Zentner Schlachtgewicht wie

M : Ochsen 1. Qnal . 133- 138 Mk. (vorig . Montag 132- 136
Mk.), 2..Qual . 116—127 Mk. (115—124 Mk.), Färsen und Kühe

<Hü —125 Mk.), 2. Qual . 110 120 Mk. (110
o:« 120 Mk.), Kälber 1. Qual . 128—133 Mk. (120—127 Mk.)
2. F ûal . 117—123 Mk. (115—122 Mk.), Schafe und Hümmel
1. Qual . 130 Mk. (130 Mk.), Schweine über 120 Kiloqr . 129 60
Mk-, über 100- 12 Kilogr . 118.80 Mk., über 80- 100 Kilogr.
Sauen ^ lOẐ Mk̂ ^ Elogr . 93 Mk., unter 60 Kilogr . 78 Mk.,

kiricresÄNitt.
Auf des Eingesandt vom 12. dss. Mts . diene zur Er¬

widerung , daß mit Rücksicht auf die erhöhte, : Ansprüche
welche während des Krieges an den Stadtrechner gestellt wer¬
den, zur geordneten Abwicklung außerordentlicher Geschäfte
wie Auszahlung der Kriegsunterstützungen und der Metall¬
beträge mit Zustimmung des Magistrats beson¬
dere Tage fest gelegt  worden sind , wie dies auch an
anderen Orten anstandslos geschehen ist. Es ist zu be¬
dauern , daß hier vielleicht von einer Seite Einspruch er¬
hoben wird , die sich berufen fühlen sollte , aus geordnete
Erledigung hinwirken zu helfen.

Wettervorhersage für Mittwoch , der: 17. November : Verän¬
derliche Bewölkung , doch nur zeitlveise aufhciternd , doch nur
stellenweise leichte Niederschläge.

Tarmstaöt , 16. Nov. Der Großherzog hat den Minister
der Finanzen , Dr . Ing . Dr . Ernst Braun  auf sein Nach-
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen und treuen
Dienste mit Wirkung vom 1. Januar 1916 ab in den R u h e -
starro  versetzt und ihm das Großkreuz des Ordens „Stern
von Brabant " berliehen . Ferner hat der Großherzog den
Ministerialrat im. Ministettum der Finanzen , Dr . Johannes
Becker mit Wirkung vom 1. Januar 1916 ab zum Präsi-
denken  des Mnrsteriums der Finanzen ernannt.

Lrrgans , 16. Nov. Nach dem Secolo durchziehen Riesen-
mengen deutscher Munition , auch Geschütze,  Bul-
^ 1 Je» in der Richtung nach der Türkei.  Die ersten schweren
Geschütze für die Dardanellen sind bereits in Konstantinopel
erngetroffen . Drei deutsche Tauchboote und drei türkische Regi¬
menter liegen in Warna.
& 10. Nov. Dem „Berl . Tagbl ." wird aus dem
K. und K. Kriegspresseguartier unterm 15. Nov . gemeldet:

J^ e 3tügelgruppe der Armee G a l l w i tz hat nunmehr
der Prokuplje an der serbischen Heeresstraße nach Kurchnmlja
die V e r e r n r g u n g mit der b u l g a r i s che n A r m e e Bo-
ladefs vollzogen.  Die zwischen beiden Heeresteilen ein¬
geklemmten serbischen Nachhuten in Stärke von 7000 Mann
wurden abgefangen und zwei Haubitzen erbeutet . Der
Slrmee Köveß fielen während der gleichen Zeit 850 Mann
und zwei Maschinengewehre zur Beute.

Genf , 16. Nov. Entgegen anderslautenden Meldungen
erfahrt der Athener Korrespondent des Echo de Paris , daß die
Entscheidung  in der Frage der Entwaffnung  der
Ententetruppen , falls sie auf gttechisches Gebiet verfolgt wer¬
den, bereits gefallen sein soll und zwar gegen  die Entente.
Ucbcr bas Resultat der griechischen Mrnisterratssitzung , welche
srch mit dieser Frage längere Zeit befaßte , sei zwar öffent¬
lich noch nichts bekannt geivorden, die Ententeregierungen
taten icdoch gut daran , bis zum Beweis des Gegenteils an-
zuneamen , daß die Regierung Skuludis entschlossen sei, die
Enttntetruppcn zu entwaffnen , falls sie auf gttechisches Ge¬
bier abgedrängt werden.

Wien, 16. Nov. Das „Neue Wiener Journal" läßt sich
aus Bukarest drahten , daß dem „ Universul " zufolge ' in
» » nt , öudronto  englische Truppen gelandet wurden.
4Lie verlautet , soll ein ganzes englisches Llrmee-

£ anb  gesetzt worden sein . In Valona  ist eine
ltalicnrsche Division erngetroffen , die offenbar zur Unter-
siutzung Serbiens bestimmt ist. In Drrrazzo eingetrofferre
nglriche und französische Marineoffiziere sind an Land

gekonrmen, um Die Ausschiffung italienischer Truppen vor¬zubereiten.
s , 10' Nov. Nack einer Meldung des „ Corriere
oella L-era aus Saloniki befindet sich fett einigen Tagen
i ' y e, n, ” mtt bem Generaltommissar von Aegypten aufder ^ nsel Lemnos.

h, * $ n V&  H 6' bas 7,Echo de Paris " meldet , er-
Uff0' ^ouosrlr st t sch en Abgeordnete,  welche

urrter 40 ^ ayren , al,o militärpflichtig sind , dem Rriegsmi-

nister , um einen einmonatigen Urlaub  für die Wahlen
Der ^Kriegsminister lehnte  das Ansuchen ab.

Sofia, 15. Nov. (T.U.) Nachrichten von der Fort¬
setzung der Befestigungsarbeiten Rumäniens an
der ungarischen Grenze  werden hier sehr kühl aus¬
genommen . Aus Ungarn hier ankommende Reisende er¬
zählen , daß auf der Linie Predeal -Bukarest , zwischen Pre-
deal und Sinai , die Eisenbahnabteile verhängt werden , da
man überall Schanzen und Befestigungswerke errichtet . Ge¬
wisse Symptome im Eisenbahnverkehr ähneln den Maß¬
nahmen , welche Italien vor Ausbruch des Ktteges ttaf.
Eine bulgattsche Persönlichkeit warrrt davor , daß Bulgaren
und die Zentralmächte den Rumänen Glauben schenken
Demgegenüber weist das Blatt „Universul " darauf hin , daß
das ^ Verhältnis zwischen Runränien und Bulgatten , sowie
zwischen Rumänien und Griechenland nicht nur ein gutes
ist, sondern auch stetig freundschaftlicher wird.

London, 16. Nov. (W.B.) Wie Lloyds meldet, ist der
spanische Dampfer „Bernabe" (2263 Tonnen ), von Car¬
diff nach Bordeaux unterwegs , unweit Bordeaux mit seiner
Besatzung von 10 Mann verloren  gegangen

Newyork, 16. Nov. (W.B.) „Sun"meldet:Die a mer i-
kanischen Einfuhrhändler  planen Vergel¬
tungsmaßnahmen  gegen England wegen Aufhaltung
der für Amerika bestimmten Weihnachtswaren . Der An¬
walt der Vereine der Einfuhrhändler erklärte , es würden
zunächst von dem Kongreß ein Ausfuhrverbot für Waffen
usw. oder höhere Ausfuhrzölle für diese Waren verlangtwerden.

Rotterdam, 16. Nov. Nach Berichten aus Batavia ist
der P o st - und Telegrammverkehr  zwischen Nieder-
ländisch - Jndien und dem Kaiserreich Indien
auf Veranlassung der englisch-indischen Behörden einae-
st e l l t worden.

Verantwortlicher Schttftleiter: KarlSättlerin  Dillenburg.
Quittirng.

Für die Errichtung einer Suppenküche von Frau Lanorat
v. Z. 100 Mk. erhalten zu haben , beschernigk mit herzlichemDank.

Dillenburg , den 15. November 1915.
Der Vorstand : I . V. : Frau Pfarrer Fremdt.

Es gingen Spenden ein : Ungenannt durch Ztg. für das
Dilltal 310 Mk., ebenso: für die Gefangenen irr Rußland 20
Mk., ebenso: für das Rote Kreuz in Bulgatten 80 Mk. (dieser
Betrag wurde dem Hilfsausschuß in Frankfurt a . Al. über¬
wiesen).

Weitere Beträge , namentlich auch solche „zur Vettvendung
für die Dillenburger Lazarette " im Hinblick auf die nahe
Weihnachtszeit erwünscht.
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roteu Kreuz.

Weihnachtsgaben für unsere Flotte.
Zum Schutze unserer ausgedehnten Meergrenzen , in

steter Bereitschaft , allen Uubrlden des Meeres ausgesetzt,
liegen seit vielen Tagen und Nächten unsere wackeren See¬
leute auf der Wacht, bereit , sich auf den Feind zu stürzen,
wenn er sich zeigen sollte . Heldenmütige Taten haben schon
jetzt die am Feinde stehenden Vorposten der Flotte , vor
allem unsere Unterseeboote verrichtet . Aber auch alle ande-
rew, ^vonr Admiral bis zum Matrosen und Heizer , sehnen
die Stunden herbei , wo auch sie, wie die Kameraden des
Landheeres , den Siegeslorbeer erringen dürfen . Bis dahin
ijt Entsagung und treues Ausharren auf den ihnen ange¬
wiesenen Posten ihr Los.

Zeigen wir ihnen , daß auch ihrer das Vaterland treu
gedenkt und voll Vertrauen auf seine junge , opferbereite
Flotte 'blickt, indem wir zur Versehönerung ihres Weihnachis-
festcs beitragen.

Geldspenden nimmt mit herzlichem Dank entgegen
Kreisgeschäftsstelle für den Drllkreis des Deutschen

_Flottenvereins , Dillenburg (Kreishaus II ).

f€ Me LmdwirWfis-Kmmr ftr dm
RkgikMzs-Kkziid Wimdidm

*% läßt am Dosnerstas , de « t8 . Nov . 1915,
vormittags IO Uhr vor der Rennbahn  in 8rbe »hrim
öti WisSvaden Lgsz

30 frmrz . Fohle«
im durchschnirtlichcn Alter von '/» biS 1V- Jahren meistbietend
an Landwirte des KaMWerbezirks verfte-gern. Die Abgabe
erwlar nur gegen iowrriae Parr-rhluna.  _

Gothaer LebensverficherungSkank auf
Gegenseitigkeit

Bisher aügttchloffene Be-stcherungrn:
2 Milliarde » 235 Millionen Mark.

Kriegsver sichern » «
mit alsbaldiger  Aus4ahr » aa der volle«

Snmwe im Todesfall.
Neue dortetldafte Be »sichern«asforme «.

Vertreter : ® Conrad , Kontrolleur . Dillenburg.
_ Carl Eduard Weber . Haiaer. i>34

Eine willkommene Liebesgabe
für unsere

Feldgrauen
Ist etwas gutes zum Rauchen!
Feldpostpackung ln jeder Ausführung: u. Preislage empfiehlt

Hans Haebarla Ware,

|| «r Carbid ~*a (j
8Jsolange Vorrat reicht per Pfd.35 Pf.«IMindestabgal >e 20 Pfund lose , oder in ß

luftdichter Büchse . Büchse wird mit | l
1.— M. berechnet und wieder zurück- *

H
k

genommen.
Rudolf drebe. i

Mehrere3 bis4 Zimmer-Wohnunqen
. . . V » r . . . . - - __ _ ^

«^611 ÄiiÄe und Z vebör zu steten gesucht . Mc .dangenmit Preisangabe sind auf dem Rathaus abzu. eüen.
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Hekauutmachuug.
Die von dem Unterzeichneten Gericht im Jahre 1916

zu Eibelshausen  abKuhaltenden Gerichtstage von je
eintägiger Dauer werden an den nachstehend bezeichneten
Tagen:

11. und 25 Januar,
8. und 22. Februar,
14. und 28. März,
18. April,
16. Mai,
20. Juni,
11. Juli,
19. September,
10. und 24. Oktober,
14. November,
12. Dezember,

jedesmal von 9 Uhr vormittags ab in dem Gemeindczim-
mer zu Eibelshausen stattfinden.

Dillenbnrg , den 11. November 1915.
Königliches Amtsgericht.

Hekauntmachung.
Freitag, den IS . Nov ., vormittags von 8 bis

12 Uhr findet die Auszahlung der Beträge für ab¬
geliefertes Metall (Kupferkefiel usw.) an die Ablieferer
mit den AnfangsbuchstabenJ —R statt.

Die Auszahlung kann « nr zu der genannten Zeit
und nur an erwachsene Familienangehörige bezw.
Empfangsberechtigte erfolgen.

Für die Ablieferer mit den Anfangsbuchstaben
§cb .—Z « wird der Auszahlungstag später bestimmt.

Dtlleobnrg, 16. November 1915.
Die

r

Kriegswesten
Mt - n. Wickel,mOm

C . F . « erhard.eopstchlt

Seiners punsdi-Cssensen,
iuch In Feldpostpackungen , empfiehl ;;

August Schneider.

X Bergleute X
fiirdea bauernde Beichäfiigunz bei hohem Lohn aus

Grube Neue bei Weidenau.
Nach Gröffaunz der Bahafireck- DillenSarg- Wridmau

m't « beiterzüzen bequem zu erreiche».

Todes -Anzeige.
Schla?« wohl in FeindeS Erde,
wo Da starbst färS Bareriaad,
brs wir rnst vereinetw:rd«n
mit Dt; dort im Heimatland.

Den Heldentod fürs Vaterland starb aas dem
Felde der Ehre am 18. Ottobrr mein lieber unver-
gebl cher elnziLec Sobn, unser garer Bruder/ Enkel-
sohn, SLwager »--d Onkel
Musketier Wilhelm Matthes,

Jnsanterie -Regt . Nr . 129,
im 21. Lebensjahre. Nm Alle Te'laahme bittet
im Namen aller ttefirauernden Aagebörigeu

Ajra« Therese Matthes Wwe
Sechbhelden, Ob-igSlsch, Temvlm, Namur,

15. No -embsr 1915.

Uachrns.
Den Heldentod sürS Vaterland starben im Sept.

«vsere liebe« Kameraden und treuen Mitslieder,
nachdem sie über 18 Monate dem Fei ad die Stirne
geboten hatte«,

Lanässcoesemeisfer Mm
undTurnöurtH.Müller.

Der Berel« wird auch diesen beiden Helden
stets em ehrendes Andenken btwahre«.

Eibelshanseu , im Nosember 1913.

Der Krieger -Verein.

urch äusserst günstige nnd sehr frühzeitige
Abschlüsse bin ich in der Lage, noch eine Partie

Domen-Konfektion
anbieten zu können, welche zum grössten Teil für
diese Preise heute nicht mehr herzustellen ist.
Jch offeriere, so lange Vorrat reicht, folgende Artikel:
] £ LOStlimC in dankeifarbigen Stoffen.

IS Ms
filO
” Jt

Kostüme glatte Schneiderform
lacke mit Halbseide gefüttert

Jt

Kostüme in reinwoll . Loden Sportform
00

Kostüme 1k”.J,“C 1“’"

1
De» Heldentod starb am 4. Nov. der

Glrvde-Proniev

Karl Daum
im 21. Lebensjahre.

Wir verfielenm ihm einen lieben, seinem himm¬
lischen und irdischen König getreuen Bruder-

Der Svang. gmin Mels-snsen.

Kostüme
Kostüme
Kostüme
Kostüme

«2»für Frauen.
in dunkelblau reinwoll , Coteie auch weite
Grössen.

18 U
bis S8^

SG
in dunkelblau reinwoll . Cotelü Rock weite Form
mit Passe
in schwarz , Marine , reinwollene Kammgarn,
Gürtelform mit Glockenrock.
in schwarz , blau Kammgarn , Binsenform mit

Jt

SS Jl

Glockenrock
SS Jt

Große Partie hochelegante Kostüme
in schwarz , braun , grün u. blau , ganz besonders preiswert.

*/. lang , neue Form für jange
Damen.
“/. lang mit Stuartkragen 9 .9 .
in warmen weichen Stoffen

WL * ***«* <»i irw■# 1 ,s ® cm lanR in d°PP eS
W IIIMyFlIllllll © ! seifigen Flausehstoffen , sehi

solide Frauenmantel.

W intermäütel
Wintermäntel
Sportjacken braun  ■ ad8.6hwarz‘wd88 *.
idiwarze Wintermäntel

reinwoll , Chewlot mit Gürtel offen und geschlossen zu tragen

Scliwarze Wintermäntel ,!a0„acm
in reinwoll . Tuch.

00
Jt
00
Jt

bis Jl

o 5°Jt

28 °°
Selden -Plüsch -Mäntel ,3>°° ^neue Form 39 °°

Crross © Auswahl ia sehr eleganten schwarzen.Seal- und Astrachan-Mfintel für Frauen
sowie Blusenformon für junge Damen.

3BSl .lI .Sen in banmwoll . Flanell . .

KlüfSeil in blau -grün karrlert mit langen Aermeln

1 'Jt bis jt

S 8°

BA I BlSftll in einfarbigen reinwollenen Stoffen grün , rot , blau
B50jt

Klüsen in sclrw’arz ' wei88' ,£arrlerten  Stoffen mit  Sammteshleifeund langen Aermeln
lül nfidkYl ln «ohweren karrierten Stoffen mit Sammtkragen und
-BÄAUISI “ U . laagen Aermeln.

Schwarz -wolIene -BlüS en
ln reiner Wolle gefüttert , neue lose Form lange Aerinel . .

i« elfenbeinfarbig , weiss
lUilDIUSen lose Form mit Tüllfutter.

Tüllblusen lose Form mit seidenem Kragen, lange Aermel
Tüllblusen mit doppeltem Kragen,Tüllu.gestreifter Seide
iPi -inWneQM mit farbiger Kunstseide gestickt,
X UlIUiUiawUL mit seidenen Kragen und Manschetten . . . .

Spachtelblusen in elfenbein, lose Form.

S 85jt

4 «5Jt

6 8SJt

4 85
B80
55°

Blagen , schwarze Seide mit langen
Aermeln 8 50

22%
Jt

Jt

Jt

ganz
gestickt . .Binsen , sekwarze Seide

Faltenform , schwarz , blau , ln reinwoll . Cheviot . . .

BOCke Passeuform , schwarz , blau , in reinwoll . Cheviot . . .

Kecke Passeuform, in schweren doppelseitigen Stoffen. . .

11 °°Jt

85°
8 85

1»°°

Selters¬
weg 85 fiiessen

3-L
4 .25
Tfc Ji,

Jt

Jt

Ji

Jt

Jt

Jl

'Jl

Carl tack
Selters¬
weg 85

I größtes Hodwenta ln Oberhessen. .\ J

EinigeKlnuferschlfi
n » h . tt nnnttr . 'me den «och auaevowsi-.
Näheres in der f

Rote Kreuz-Lose
I Mk. *.aa . 3668 Gewinn.
Ziehung: 20 u. 22 Novembw
Lehrerinen Geld-Lose
l VIS so 6833 GBidjeJ1
Ziehung3 u. 4. Deeemtw
Ä 75000 30 000
10 000 M- bares Geld.
(Porto 10-Ajede Liste 20  Ar
versendet Glücks-Kollekte
Oeacka , Kreuznach.

BezugSpr
KriN«erl0l
»tfflen e:
jugerbetn1
ßriesträger
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